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im »etfcbanjten Saget an. Stach jmeitägigent gemal*

tigern Ringen muftten fte beim ©intteffen eine« »e=

netianifcben Atmeefotp« in ihtem Rüden, meichen.

©tolj uub in feftet Haltung jogeu ftch bic Seftegten

mit ben etobetten ©efcpüpen, bferben unb gähnen

jutüd. Det ei«gtatte Senetianet ©cnetat Stiüuljlo
etftcjrte, jroanjig ©eplacpten habt tx mitgefocpten, fte

feien alle Cinbetfpiele gemefen gegen biefe ©ine.

] Wlnxttn
(22. Suni 1476.)

Surgunberfämpfe. ßmeiter $anptfteg. Carl bet

Cüfene mitb auf« £aupt gefcfelagen. Die ©cfelacfet

ift bet Sobe«ftoft feinet $ertfcfeaft. Sit gelben »on
Mittlen ftnb $ani »ou $attmil, $an« SBalbmann
unb ©afpat »on £>ettenftein.

é

ÌUtutnttt
(5. Tifai 1798).

©ieg bet Semet übet bie gtanjofen. Sn bet

Stacht überfallen, »trieben bie Sernet jurüd. Reu
eintrcffenbe Serftärfungeu ftetlen ba« ©efecht mieber

her. Der entfchloffene Angriff, ber Cotfeen, ba« Sa*
jonuet ber Sernet entfepeiben btn enbltcpen ©ieg,
18 Canonen ftnb ipre Seute.

(6. 2Wärj 1446).

©ieg ber ©efemeijer über bie Oeftreid)er. Die
leiteten maren über ben Rhein gefegt unb hatten ftch

be« mlcbtigen Ragafc, ber Serbinbung jmifchen ber

©cpmeij unb ©raubünbten bemächtigt, 6000 Mann
ftarf tropten fte bem Angriff bet ©cpmeijcrj biefe

abet butd)btecben ibx ©entrum im tafepen ©turnte«*
lauf unb metfen ffe in mil be gtucpt.

©tfetoaberloip

(il. Slprit 1499).

©cpmabenftieg. ©iegteiche« Sorpoften=©efeefet »or
©onftanj; in SBalb unb #ag mürben bie un»orftcfe=

tig »orbringenben Caiferticpen gepadt unb fopfübet
mit 2000 Mann Serluft nad) ©onftanj bineinge=

btängt.
©toft

(17. Suni 1405).

©tofte ©d)tad)t unb grofter ©ieg ber Appenjctlet
gegen ben Abt »on ©t. ©alien unb ben $etjog »on

Oeftteicb. Mit biefem Sag ettang AppenjeU feine

gteiferit.

*û'î1 T

ßtxin)t bt* fn)n)ti^txifa)tn MilitaxbtpaxUmtnt*
übtx ftint ©rfa)ttftofü()rung im 3at)x 1860.

(©cpluft.)

29. 2$er furi»e mit $>anî>feuettt»offen.

Die im Safete 1859 beftploffene Umänberung bei
Snfantetie=RoÜgemebte« in ba« gejogene ©eraefet I

naefe bem r)3tetat=Sumanbfpftem murbe fcfeon bamal« |

nut ali eint »otüfeetgebenbe Maftnafeme bettachtet,
unb bie fpätete ©infüpmng eine« neuen beftnititen
Snfantetiegemehte« offen behalten. Untetm 31. S«=
nuat 1860 luben bit beiben Rätbe un« tin, bit Un*
tetfuebungen übet bie beite gottn bet £>anbfeuetmaf=
fen emftltcfe an bie £anb ju nefemen unb befötbet*
licpft bie neuen Mufter aufjufteUenj babti folle auf
gteicbfötmige« Calibet, auf ©olibttät '

allet Sfeeile
unb auf ein gleicfemäftige« Sajonnett Rüdftcfet ge*
nommen metben. Son beiben Rätfeen mutben beteit«
Commtfftonen ernannt, um bie Anträge be« Sun*
be«tatbe« bii jut näcfeften otbentlicben Sunbe«»et=
fammlung entgegen ju nehmen,

Unmittelbat baxauf erlieften mir an bie Militär*
»ermaltungen bet Cantone bie ©inlabung, Setlcfet

ju ctftatten, melefee ptaftifefeen ©tfafetungen mit bem

neuen Sägetgemefete ftcfe bii jept etgeben haben, unb
beftellten gteicbjeitig eine ©tpettenfommfffton jut
Somabme bet nöthigen Setfuche füt ein neue« ®e*
mebt.

Die »on ben Cantonen eingegangenen Seticfete
übet bai Sägetgemefet gaben feine ©ntfcbeibnng; »on
mehreren ©eiten lauteten folefee jmar günftig, allein
e« mar bai ©emebr noep ju menig in ben $anbtn
bex Mannfdraft gemefen, um ein allgemeine« ftefeere«

Urtfecil über bie praftifepe Srauepharfeit ber SBaffe

ju erfealten. Die ©ontrorerfe über bai Caliber, bie
fepon bei bex ©infübtttng bc« ©emebre« obmaltete,
trat auch ba mieber ber»or, befonber« unter ben, »on
unferm Mititärbepartement ebenfatl« ein»emomraenen
Sufanterieinfpeftoren unb anbern pöbern Offtjieren ;
bie ©inen fanben bai Caliber teept, bit Anbetn ent*
fepieben ju flein.

Um in bet Aufftetïung »on Muftetgemepten bie

Confutrenj ju erraeden, erlieften mir ferner eine

rßrei«au«fd)rribung mit Au«fepung »on Prämien für
bai befte Mobetl eine« neuen Snfantertegemehre«
ober einjelner erbebtieber Sbeite be«fethen, mie Sa*
jonnett tc. AI« mefentlicbe gotbetungen bejeiebneten
mit neben bet ©olibität bex SBaffe ein Calibet, ba«
entmeber an bai beftepenbe Sägetgemebt unb ben

©tuper ftep anfcbliefte, ober aber auf beibe leptetn
SBaffen ühetttageu metben fönne (Mögtiefefeit bet
Calibercinheit für alle £anbfeuermaffen); $auba\on=
net mit folibet unb ptaftifefeet Sefefttgung. ©« et*
folgten auf biefe Au«fd)teibung 44 Anmelbungen,
mo»ou 30 ani bet ©cpmeij unb 14 ani btm Au«=
lanbej mitfliefe eingegeben mutben jeboep nut 28 ©e*
mebte »on 20 Semetfeetn.

Sit ©rpettenfommiffton mat iujmifcben ebenfatl«

jut Auffteüung »on Muftetgemebten gefeptitten, mo*
bei fie »on »otnbetein baüon auêging, e« fei niept

tatbfam, an bem fteinen Calibet be« Sâgetgemefete«

feftjufealten, ba ein ©rpanft»gefcfeoft bem ©tauebge*
fefeoft jebenfall« »otjujieben fei. Anfängtiefe glaubte
fte, auf ein Calibet »on 4//y 5"" bi« 5'" geben ju
follen, gieng jebod) fpätet, aï« bit Mögliepfeit einet

Calibeteinbett für Säget, ©epüpeu unb ßenttunt
ftätfet betont mutbe, auf 4'" bi« 4"' 2"" feetab.

Räch biefem ©pftetne Iteft fte bnxcp Sücbfenmacbet
Sutti in Sujetn feefe« Sßtobegeraebte anfettigen.

Die Sctfucpe mit fämmtlicfeen Muftetgemeferen
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im verschanzten Lager an. Nach zweitägigem gewaltigem

Ringen mußten sie beim Eintreffen eines

venetianischen Armeekorps in ihrem Rücken, weichen

Stolz und in fester Haltung zogen sich die Besiegten

mit den eroberten Geschützen, Pferden uud Fahnen

zurück. Der eisgraue Venettaner General Trivulzto
erklärte, zwanzig Schlachten habe er mitgefochten, sie

seien alle Kinderspiele gewesen gegen diese Eine.

-, Mutten

h (22. Juni 147«.)

Burgunderkämpfe. Zweiter Hanptfieg. Karl der

Kühne wird aufs Haupt geschlagen. Die Schlacht
ist der Todesstoß seiner Herrschaft. Die Helden von
Murten sind Hans von Hallwil, Hans Waldmann
und Caspar von Hertenstein.

Neueneck

(5. März 1798).

Sieg der Berner über die Franzosen. In der

Nacht überfallen, weichen die Berner zurück. Neu
eintreffende Verstärkungen stellen das Gefecht wieder

her. Der entschlossene Angriff, der Kolben, das

Bajonnet der Berner entscheiden den endlichen Sieg.
18 Kanonen sind ihre Beute.

Ragatz

(6. März 1448).

Sieg der Schweizer über die Oestreicher. Die
letzteren waren über den Rhein gesetzt und hatten sich

des wichtigen Ragatz, der Verbindung zwischen der

Schweiz und Graubündten bemächtigt, 6000 Mann
stark trotzten sie dem Angriff der Schweizcr; diese

aber durchbrechen ihr Centrum im raschen Sturmeslaus

und werfen sie in wilde Flucht.

Schwaderloch

(11. April 1499).

Schwabenkrieg. Siegreiches Vorposten-Gefecht vor
Constanz; in Wald und Hag wurden die unvorsichtig

vordringenden Kaiferlichen gepackt und kopfüber

mit 2000 Mann Verlust nach Constanz hineingedrängt.

Stoß
(17. Juni 1405).

Große Schlacht und großer Sieg der Appenzeller

gegen den Abt von St. Gallen und den Herzog von

Oestreich. Mit diesem Tag errang Appenzell seine

Freiheit.

Gericht des schweizerischen Militärdepartements
über seine Geschäftsführung im Jahr 1 860.

(Schluß.)

2S. Versuche mit Handfeuerwaffen.

Die im Jahre 1859 beschlossene Umänderung des

Jnfanterie-Rollgewehres in das gezogene Gewehr
nach dem Prelat-Burnandsystem wurde schon damals

nur als eine vorübergehende Maßnahme betrachtet,
und die spätere Einführung eines neuen definitiven
Jnfanteriegewehres offen behalten. Unterm 31.
Januar 1860 luden die beiden Räthe uns ein, die
Untersuchungen über die beste Form der Handfeuerwaffen

ernstlich an die Hand zu nehmen und beförderlichst

die neuen Muster aufzustellen; dabei solle auf
gleichförmiges Kaliber, auf Solidität aller Theile
und auf ein gleichmäßiges Bajonnett Rückstcht
genommen werden. Von beiden Räthen wurden bereits
Kommissionen ernannt, um die Anträge des
Bundesrathes bis zur nächsten ordentlichen Bundesversammlung

entgegen zu nehmen.
Unmittelbar darauf erließen wir an die

Militärverwaltungen der Kantone die Einladung, Bericht
zu erstatten, welche praktischen Erfahrungen mit dem

neuen Jägergewehre sich bis jetzt ergeben haben, und
bestellten gleichzeitig eine Expertenkommission zur
Vornahme der nöthigen Versuche für cin neues
Gewehr.

Die von den Kantonen eingegangenen Berichte
über das Jägergewehr gaben keine Entscheidung; von
mehreren Seiten lauteten solche zwar günstig, allein
es war das Gewehr noch zu wenig in den Händen
der Mannschaft gewesen, um ein allgemeines sicheres
Urtheil über die praktische Brauchbarkeit der Waffe
zu erhalten. Die Controverse über das Kaliber, die

schon bei der Einführung des Gewehres obwaltete,
trat auch da wieder hervor, besonders unter den, von
unserm Militärdepartement ebenfalls einvernommenen
Jnfanterieinspektoren und andern höhern Offizieren;
die Einen fanden das Kaliber recht, die Andern
entschieden zu klein.

Um in der Aufstellung von Mustergewehren die

Konkurrenz zu erwecken, erließen wir ferner eine

Preisausschreibung mit Aussetzung von Prämien für
das beste Modell eines neuen Jnfanteriegewehres
oder einzelner erheblicher Theile desselben, wie
Bajonnett :c. Als wesentliche Forderungen bezeichneten
wir neben der Solidität der Waffe ein Kaliber, das
entweder an das bestehende Jägergewehr und den

Stutzer sich anschließe, oder aber auf beide letztern
Waffen übertragen werden könne (Möglichkett der
Kalibereinheit für alle Handfeuerwaffen); Haubajonnct

mit solider und praktischer Befestigung. Es,
erfolgten auf diese Ausschreibung 44 Anmeldungen,
wovon 30 aus der Schweiz und 14 aus dem

Auslande; wirklich eingegeben wurden jedoch nur 28
Gewehre von 20 Bewerbern.

Die Expertenkommission war inzwischen ebenfalls

zur Aufstellung von Mustergewehren geschritten, wobei

sie von vornherein davon ausging, es sei nicht

rathsam, an dem kleinen Kaliber des Jägergewehres
'estzuhalten, da ein Expansivgeschoß dem Stauchge-
choß jedenfalls vorzuziehen sei. Anfänglich glaubte
re, auf ein Kaliber von 4" 5"" bis 5"< gehen zu
ollen, gieng jedoch später, als die Möglichkeit einer

Kalibereinheit für Jäger, Schützen und Zentrum
stärker betont wurde, auf 4"' bis 4'" 2"" herab.
Nach diesem Systeme ließ sie durch Büchsenmacher

Burri in Luzern sechs Probegewehre anfertigen.
Die Versuche mit sämmtlichen Mustergewehren
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mürben tbeil« in Sujern, tbeil« in Sbun gemannt,

an meld) leptercm Orte fd»lieftlid) auch bic Mitglie*
bet bet national- unb ftänberätbltften Coraraiffton
beimofenten. Da« ©rgebntft mar, baft ein Caliber
»ou 4"' mit ©rpanft»gefcboft am heften entfpreefee

unb »on aUen Muftergemebren eine« ber in Sujern
angefertigten am jmedmäftigften fonftrttirt fei.

ßu einem beftnitiren Abfcbluffe fam jeboeb bit
grage in mehrfachen Sejtepungen noch nicht ; e« mar
noep nötbig, mit Milijfolbaten felbft ba« neue ©e=

mehr gu »erfueben, ju melepem ßmede eine Anjabl
foleber ©emebre heftetlt mürben, bie jeboeb im Saufe

bei Seriept«jähre« nicht mehr erhältlich maren. ger*
net fonnte übex bie gtage bei Sajonnett« noch nid)t
entftpieben merben, ba »on ben eingefanbten Möbel*
leu »on ^auhajonetten feine« in allen Sejiebungen
entfpracb, unb überbieft noch ßmcifel befteben, ob bei

unferm ßentrum mirftid) bai ^aubajounett einge=

führt merben fotte, ©nblieh ift aud) bie gtage noch

nicht flat genug, ob bei Annahme be« Calibet« »on

4"' unfete feigen ©tuper unb S^ergemefere auf
eben fo »iel ermeitert metben fönnen. Sn biefen

»etfefeiebenen Riefetungen muffen bie Serfttcfee unb

©rörterungen uod) fortgefept merben, unb nach bem

©efagten ift e« flar, baft folebe trop bet btingenben
©mpfcfelung bet Rätfee im Saufe be« ©efepäftejafere«
nicht jum Abfcbluffe gelangen fonnten. ©ine Uebet*

ftütjung bet ©aepe märe übrigen« nur ju beflagen,
namentlich fettbem unfere gefammte Snfanterie mit
gejogenen SBaffen »erfeben ift, bie einen Sergleich
mit ben SBaffen anbetet Armeen im Dittchfdmitt
ganj gut au«halten fönnen.

30. Weltbund 9on offtjieren ine >Hu£fattó.

Die fetten ©tab«majote »an Setdjem unb Son*
matt mutben bei Anlaft be« ©dmpenfefte« bet eng*
lifcpen grettoitligen in SBintbteton naep ©nglanb ab*

geotbnet, tbeil« ura bie Otganifation, Semaffnung
unb Au«tüftung bet engltfepen gteimilligen, tbeil«
nm bie ©intieptung englifefeet SBaffenfabtifen unb
anbetet Militätanftalten ju ftubiten.

Die Ferren Obetft ©chmatj unb Hauptmann ©é*
réfoie mürben ju Sruppenübungen in Deutfcplanb,
uub befonber« ju ben Uebungen ber preufttfehen At*
mee bei bex ßetftömng bet geftung »on Jülich be*

otbett.

Det AtttHetirinfpeftot, Obetft f)erjog, begab fteb

naep Selgien unb ©nglanb, um in bet gtage bet

gejogenen ©efcfeüce Snformattonen cinjujiefeen unb
batauf feejügllcbe Setbanblungen ju pflegen.

Hauptmann Spielanb mutbe naefe ^teuften unb

Selgien beordert, tbeil« megen beahftcfettgten Anfauf«
»on ©emeferen, tfeeil« um bie ©inriefetung prettftifd)er
unb belgifeper ©emeferfabrifation ju beftefetigen.

Majot »an Sercfeem mutbe mit ©rlaubnift bei

brittifcbenCricg«minifter«in bie brtttifepe ©d)ieftfd)ule

ju £ptbe gefanbt, mofelbft er ben ganjen Cur« »on
jebn SBocben mitmaebte. ©« ift im $lane, $txxu
»an Sercpem hei ben in ber ©cpmeij einjufuferenben

©chieftfepulen ju »ermenben.

Der ©anität«inftruftor, Dr. Rupp, mobnte ben

Uebungen ber ©anität«fompagnien in Sapem unb

SBürttemberg bei.

SBir anerfennen mit Sergnügcn bie jurorfommenbe
Aufnahme, melcbe unfern Abgeorbneten »on ben be^

treffenben au«länbifehen Sehörben unb Offtjieren ju
Sbeil murbe. >?,

31. <3tanb be* %$unbe*beeie* auf 31. it>e*

jember I860.

a. ©ibgenöffifebet <Btab. v

S»n eibgenöfftfeben ©tabe ttaten jiemlicp erhebliche

Seräuberttngen ein. Sott ber gefepltdjen Sefugnift
©ebrauch machenb, erflärten im Sanuar 1860 ben

Au«tritt:
6 Oberften ;
3 Oberftlieutenant« ;
1 Major;
3 &auptleute unb ©ttbatternofftjiere.

©eftotben ftnb:
1 Oberftlieutenant;
1 Major;
1 Hauptmann.

Reu aufgenoraraen in ben ©tab mürben:
2 Oberften;
2 Obetftlieutenant«;
8 Majote;

16 £)aupt!eute unb ©tibaltemofftjiere.
Darunter ftnb: 1 aui frembem Militärbienft beira-

gefehrtet Offtjier, 17 Stitppenofftjtete be« Contin*
gent« unb 6 ©tah«offtjier«afptranten bei ©enie.

Am ©ebluffe bei Sericpt«fapre« maren bie böbem
©rabe in ber »om ©efepe beftimmten ßal)l »otljäb*
lig befeßt; in einjelnen Ableitungen fogar mit Ue=

berjäbtigen.

Det effefti»e ©tanb 1. Sanuar 1861 mat fol*
genbet:

41 Obetften bei ©enetalftab«, 2 bc« ©enieftab«,
5 be« Attttlerieftab« ;

31 Oberftlieutenant« bei ©eneralftab«, 3 be« ®e=

nteftabe«, 9 bei Artülerieftabe« ;

31 Majore' bc« ©enetalftab«, 4 bti ©enieftab«,
15 bei Attiltctieftab«;

27 £auptleute be« ©enetalftab«, 14 be« ©enie*

ftab«, 16 be« Attttlerieftab« ;

10 Obetlieutenant« be« ©enetalftab«, 9 bei ®e=

nieftab«, 7 be« ArtiUerieftab«;
n

6 erfte Unterlieutenant« bti ©enieftab«;
8 jmeite 'u;s

•

"¦¦ - :ff
Det Snftijftah jäbtte nebft bem Obetaubitot 3

Seamte mit Obetftcntang, 5 Seamte rait Obetftlieu*
tenant«rang, 5 Seamte mit Majot«rang intb 30
Searate wit £)auptmann«rattg.

Da« Crieg«fommiffartat beftanb aufter bem Ober*
frieg«fomraiffät rait Obetftcntang aui 4 Seamten

erfter Claffe mit Oberftlteutenant«rang, 15 Seamten

jmeiter Claffe mit Major«rang, 24 Seamten btittet
|e mit £auptmann«rang, 19 Seamten »iettet
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wurden theils in Luzern, theils in Thun gemacht,

an welch letzterem Orte schließlich anch die Mitglieder

der national- und stânderâthlichen Kommission
beiwohnten. Das Ergebniß war, daß ein Kalibcr
von 4"^ mit Expansivgcschoß am bcsten entspreche

Und von allen Mustergewehren eines der in Luzern
angefertigten am zweckmäßigsten konstruirt sei.

Zu einem definitiven Abschlüsse kam jedoch die

Frage in mehrfachen Beziehungen noch nicht; es war
noch nöthig, mit Milizsoldaten felbst das neue
Gewehr zu versuchen, zu welchem Zwecke eine Anzahl
solcher Gewehre bestellt wurden, die jedoch im Laufe
des Buüchtsjahrcs nicht mehr erhältlich waren. Ferner

konnte übcr die Frage des Bajonnetts noch nicht

entschieden werden, da von den eingesandten Modellen

von Haubajonetten keines in allen Beziehungen
entsprach, und überdieß noch Zweifel bestehen, ob bei

unserm Zentrum wirklich das Haubajonnett eingeführt

werden solle. Endlich ist auch die Frage nocb

nicht klar genug, ob bei Annahme des Kalibers von
4"i unsere jetzigen Stutzer und Jägergewehre auf
eben so viel erweitert werdcn können. In diesen

verschiedenen Richtungen müssen die Versuche und

Erörterungen noch fortgesetzt werdcn, und nach dem

Gesagten ist cs klar, daß solche trotz der dringenden
Empfehlung der Räthe im Laufe des Geschäftsjahres
nicht zum Abschlüsse gelaugen konnten. Eine Ueber-

stürzung der Sache wäre übrigens nur zu beklagen,
namentlich seitdem unsere gesammtc Infanterie mit
gezogenen Waffcn versehen ist, die einen Vergleich
mit den Waffen anderer Armeen im Durchschnitt

ganz gut aushalten können.

30 Sendung von Offizieren ins Ausland.

Die Herren Stabsmajore van Berchem und Vonmatt

wurden bei Anlaß des Schützenfestes der
englischen Freiwilligen in Wimbledon nach England
abgeordnet, theils um die Organisation, Bewaffnung
und Ausrüstung der englischen Freiwilligen, theils
um die Einrichtung englischer Waffenfabriken und
anderer Militäranstalten zu studiren.

Die Herren Oberst Schwarz und Hauptmann Cö-
rösole wurden zn Truppenübungen in Deutschland,
und besonders zu den Uebungen der preußischen Armee

bei der Zerstörung der Festung von Jülich
beordert.

Der Artillerieinspektor, Oberst Herzog, begab sich

nach Belgien und England, um in der Frage der

gezogenen
' Geschütze Informationen einzuziehen und

darauf bezügliche Verhandlungen zu Pflegen.

Hauptmann Weland wurde uach Preußen und

Belgien beordert, ^theils wegen beabsichtigten Ankaufs
von Gewehren, theils um die Einrichtung preußischer
und belgischer Gewehrfabrikation zu besichtigen.

Majo.r van Berchem wurde mit Erlaubniß des

brittischen Kriegsministers in die brittische Schießschule

zu Hythe gesandt, woselbst er den ganzen Kurs von
zehn Wochen mitmachte. Es ist im Plane, Herrn
van Berchem bei den in der Schweiz einzuführenden
Schießschulen zu verwenden.

Der Sanitätsinstruktor, Dr. Rupp, wohnte dcn

Ucbungcn dcr Sanitätskompagnien in Bayern und

Württemberg bei.

Wir anerkennen mit Vergnügen die zuvorkommende

Aufnahme, welche unsern Abgeordneten von den be^

treffenden ausländischen Behörden und Offiziere« zu

Theil wurde.

31. Stand deS BundeSheereS aus 31. De¬
zember I8«0 x

s. Eidgenössischer Stab. '

Im eidgenössischen Stabe traten ziemlich erhebliche

Veränderungen ein. Von der gesetzlichen Befugniß
Gebrauch machend, erklärten im Januar I860 den

Austritt:
6 Obersten;
3 Oberstlieutenants;
1 Major;
3 Hauptleute und Subalternoffiziere.

Gestorben sind:
1 Obcrstlicutenant;
1 Major;
1 Hauptmann.

Nen aufgenommen in den Stab wurden:
2 Obersten;
2 Oberstlieutenants;
8 Majore;

16 Hauptleute und Subalternoffiziere.

Darunter find: 1 aus fremdem Militärdienst
heimgekehrter Offizier, 17 Truppenoffiziere des Kontingents

und 6 Stabsoffiziersaspiranten des Genie.

Am Schlusse des Berichtsjahres waren die höhern
Grade in der vom Gesetze bestimmten Zahl vollzählig

besetzt; in einzelnen Abtheilungen sogar mit
Ueberzähligen.

Der effektive Stand 1. Januar 1861 war
folgender:

41 Obersten des Generalstabs, 2 des Geniestabs,
5 des Artilleriestabs;

31 Oberstlieutenants des Generalstabs, 3 des Ge¬

niestabes, 9 des Artilleriestabes z

31 Majore' des Generalstabs, 4 des Geniestabs,
15 des Artilleriestabs;

27 Hauptleute des Generalstabs, 14 des Genie¬

stabs, 16 des Artillcriestabs;
10 Obcrlicutcnants des Generalstabs, 9 des Gc-

niestabs, 7 des Artillcriestabs;
6 erste Unterlieutenants des Geniestabs;
8 zweite

Der Justizstab zählte nebst dem Oberauditor 3

Beamte mit Oberstcnrang, 5 Beamte mit
Oberstlieutenantsrang, 5 Beamte mit Majorsrang uZd 30
Beamte mit Hauptmannsrang.

Das Kriegskommissariat bestand außer dem

Oberkriegskommissär mit Oberstcnrang aus 4 Beamten

erster Klasse mit Oberstlieutenantsrang, 15 Beamten

zweiter Klasse mit Majorsrang, 24 Beamten dritter
è mit Hauptmannsrang, 19 Beamten vierter
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Claffe rait Obetlieutenant «rang unb 20 Seamten

fünfter Claffe mit Unterlieutenantövang:

Der ®efuubbeit«ftah jäplte nebft bem Oberfelbarjt
mit Oberftenrang 3 Di»ifton«ätjte mit Ohetftlieute*

uant«tang, 6 Df»lfton«ärjte mit Major«rang, l
@tab«arjt unb 1 ©tab«apotbefcr mit Hauptmann«*

rang, 23 Ambiilaneeärjte erfter Claffe mit $aupt=
raann«rang, 25 Ambttlanceärjte jmeiter Claffe rait

-Obetlieutcnant«tang, 18 Ambiilaneeärjte britter Claffe
mit Untertieutenant«rang, 2 Ambutanceapotbefer mit

Oberlietttenant«rang unb 5 mit Untcrlieutenant«*

rang.
12 Ambul'änceärjte ber Refer»e erffer Claffe mit

£)auptmann«rang, 3 jmeiter Claffe mit Obettieute*

nant«rang.

gerner 1 Obetpfetbatjt mit Majot«tang, I ©tab«*
pfetbarjt mit £)auptmann«rang, 13 ©tab«pferbärjte
mit Oberlieutcnantêrang, 4 ©tah«pfcrbärjte mit Un*
terlteutenant«rang.

©nbtid) 48 ©tab«fefretäre.

b. Sunbe«beer.

Det ©tanb bei Sunbe«feeete« auf 31. Dejember
1860 ift folgenber:

(S)efeijttdje gorberung. 33ort)anben.

Sunbe«au«jug 69,569 81,257
Sunbc«refer»e 34,785 43,284
Sanbmebr 61,848

mo»on 58,965 organiftrt
ober in ber Organifation
begriffen unb 2883 nicht

organiftrt ftnb.

SotafT8~6,389

ßu Anfang be« Sabre« 1860 mar ber Seftanb:
Au«jug 79,087
Referre 43,227
Sanmcbr 57,416

jufammen 179,730

alfo im Saufe be« Sabre« eine Setmebtung »on
6659 Mann, melcbe auf Rechnung bc« Au«jug« unb
ber Sanbmebr fällt.

Auf bie einjelnen taftifd)en ©inbeiten bejogen, er*
gibt ftd), bai im Au«jug unb in ber Refetöe bei

einigen iminerijin nod) Süden ftd) ftnben, bei anbern
bagegen bie Ueberjabl um fo grofter ift. Die bieft*
fälligen ßafelen ftnb folgenbe:

,,,„'.,. 9lu3iug. gffeferoc.

Ueeetjäfelige 12,949 9,765
Mangelnbe 1,261 1,266

Auf bie einjelnen SBaffengattungen bejogen, fteüen
ftcfe bie Setfeältniffe fotgenbermaften feerau«:

©enie. Slrtitt. Äa*>aK. ©tf)iu)en. Snfant.

10127
840

7290
723

Sm Uebrigeu »ermeifen mir auf bit folgenben ßu*
fammenftetlungen.

beftanb be* etbßenöffiföen 33unbeeaudni<ieÖ

auf 31. Dejember 1860.

!iAu«jug:
Ueefrjäfeltge 254 1579 84 886
Mangelnbe 3 103 279 19

Referte:
Ueberjäfelige 170 950 298 1025
Mangelnbe 5 383 61 70

®cfet)lid)c
lanterne. ftorberung.

ßürid) 7353
Sem 13540
Sujern 3967
Uri 429
©efempj 1315
Obmalben 410
Ribmalben 337
©latu« 898
ßug 516

gteibutg 2955
©olotfeurn 2061
Safelftabt 682
Safellanbfcfeaft 1382
©efeaffbaufe« 1018

AppenjeU A. Rp. 1294

AppenjeU S. Rb. 329
©t. ©aüen 4990
©raubünben

Aargau
Sburgau
Sefftn
SBaabt
SBalli«

Reuenburg
©enf

2631

5905
2609
3298
5827
2392
1964
1467

©eftanb auf
31. ©ej. I860.

8251
16199

6477
595

1199
500
337

1065
516

3960
2435
1026
1653
1273
1528
327

6144
2744
5867
2940
3201
6445
2345
2630
1600

Ueber< ÏRan

$ät)liae. geinbe.

1101 203
2867 208

2510 —
166 -- 116

95 5

1022
374
344
273
255
235

1157
140

17

1

2

3

27
262 300
331 —

76 173

696 78
26

671
181

73
5

48

Sotal 69569 81257 12949 1261

beftanb bei eib(\ctwifHd)en Stanbeärefewe
auf 31. Dejembet 1860.

(Skfefcttdje Seftanb auf Ueber^

Manlanterne. gorberung. 31. ©ej. 1860. jâMigc. gelnbe.

ßütiep 3677 4587 918 8
Sem 6770 8387 1644 27
Sujern 1984 3196 1212 —
Uri 214 452 237 —
©cbmpj 658 649 9 18
Ohmalben 205 260 55 —
Ribmalben 169 169 — —
©lartt« 449 535 90 4

3ng 258 258 — —
greiburg 1477 1316 50 211
©olothurn 1030 1144 115 1

Safelftabt 341 514 189 16

Safellanbfcfeaft 691 869 256 77

©efeafffeaufen 509 559 68 18

AppenjeU A. Rf 647 775 179 52
AppenjeU 3- Sih 164 164 — —
©t. ©aUen 2495 3221 730 4
©raubünben 1316 1250 53 119

Aatgau 2953 3638 700 15

Sbutgau 1304 3360 2070 14
Sefftn 1649 1539 — 110
SBaabt 2914 3671 760 3
SBalli« 1196 716 — 480
Reuenburg 982 1378 402 6

©enf 733 678 28 83

Sotal 34785 43284 9765 1266
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Klasse mit Oberlieutenantsrang und 20 Beamten

fünfter Klasse mit Unterlieutenantsrang:

Der Gesundheitsstab zählte nebst dem Oberfeldarzt
mit Oberstenrang 3 Divisionsärzte mit Oberstlieutenantsrang,

6 Divisionsärzte mit Majorsrang, 1

Stabsarzt und 1 Stabsapothekcr mit Hauptmannsrang,

23 Ambülanceärzte erster Klasse mit
Hauptmannsrang, 25 Ambülanceärzte zweiter Klasse mit
-Oberlieutcnantsrang, 18 Ambülanceärzte dritter Klasse

mit Unterlieutenantsrang, 2 Ambulanceapotheker mit

Oberlieutenantsrang und 5 mit Unterlieutenants-

rang.
12 Ambulànccârzte der Reserve erster Klasse mit

Hauptmannsrang, 3 zweiter Klasse mit Oberlieute-

nantsraug.

Ferner 1 Oberpferdarzt mit Majorsrang, l
Stabspferdarzt mit Hauptmannsrang, 13 Stabspferdärzte
mit Oberlieutcnantsrang, 4 Stabspfcrdärzte mit
Unterlieutenantsrang.

Endlich 48 Stabssekretäre.

d. Bundesheer.

Der Stand des Bundesheeres auf 31. Dezember
1860 ist folgender:

Gesetzliche Forderung.

69,569
34,785

Vorhanden.

81,257
43,284
6l,848

Bundesauszug
Vundesreserve
Landwehr

wovon 58,965 organisirt
oder in dcr Organisation
begriffen und 2883 nicht

organisirt sind.

Total^186M
Zu Anfang des Jahres 1860 war der Bestand:

Auszug 79,087
Reserve 43,227
Lanwchr 57,416

zusammen 179,730

also im Lauft des Jahres eine Vermchruug von
6659 Mann, welche auf Rechnung des Auszugs und
der Landwehr fällt.

Auf die einzelnen taktifchen Einheiten bezogen,
ergibt sich, daß im Auszug und in der Reserve bei

einigen immerhin noch Lücken sich finden, bei andern
dagegen die Ueberzahl um so großer ist. Die dieß-
fälligen Zahlen sind folgende:

Auszug. Reserve.

Überzählige 12,949 9,765
Mangelnde 1,261 1,266

Auf die einzelnen Waffengattungen bezogen, stellen

sich die Verhältnisse folgendermaßen heraus:
Genie. Artill. Kavall. Schützen. Infant.

^Auszug:
Überzählige
Mangelnde

Reserve:

Ueberzählige

Mangelnde

254
3

1579
103

84
279

886
19

10127
840

Bestand deS eidgenössischen BundeSauSzugeS
auf 31. Dezember 1860.

170 950 298 1025 7290
5 383 6l 70 723

Im Uebrigen verweisen wir aus die folgenden
Zusammenstellungen.

Gesetzliche

Kantone. Forderung.

Zürich 7353
Bern 13540
Luzern 3967
Uri 429
Schwyz 1315
Obwalden 410
Nidwalden 337
Glarus 898
Zug 516

Freiburg 2955
Solothurn 2061
Baselstadt 682
Basellandschaft 1382
Schaffhause« 1018

Appenzell A. Rh. 1294

Appenzell I.. Rh. 329
St. Gallen 4990
Graubünden

Aargau
Thurgau
Tessin

Waadt
Wallis
Neuenburg
Genf

2631

5905
2609
3298
5827
2392
1964
1467

Bestand auf
3 I.Dez. 1860.

8251
16199

6477
595

1199
500
337

1065
516

3960
2435
1026
1653
1273
1528
327

6144
2744
5867
2940
3201
6445
2345
2630
1600

Ueber< Man

zählige. gelnde.

1101 203
2867 208

2510 —
166 -- 116

95 5

167.

1022
374
344
273
255
235

1157
140

17

1

2

3

27
262 300
331 —

76 173
696 78
26

671
181

73
5

48

Total 69569 81257 12949 1261

Bestand der eidgenössischen BundeSreserve
auf 31. Dezember 1860.

Gesetzliche Bestand auf UeberMan^

Kantone. Forderung. 31. Dcz. 186«. zählige. gelnde.

Zürich 3677 4587 918 8
Bern 6770 8387 1644 27
Luzern 1984 3196 1212 —
Uri 214 452 237 —
Schwyz 658 649 9 18

Obwalden 205 260 55 —
Nidwalden 169 169 — —
Glarus 449 535 90 4
Zug 258 258 — —
Freiburg 1477 1316 50 211
Solothurn 1030 1144 115 1

Baselstadt 341 514 189 16

Basellandschaft 691 869 256 77

Schaffhauscn 509 559 68 18

Appenzell A. Rh. 647 775 179 52
Appenzell I. Rh. 164 164 — —
St. Gallen 2495 3221 730 4
Graubünden 1316 1250 53 119

Aargau 2953 3638 700 15

Thurgau 1304 3360 2070 14
Tessin 1649 1539 — 110
Waadt 2914 3671 760 3
Wallis 1196 716 — 480
Neuenburg 982 1378 402 6

Genf 733 678 28 83

Total 34785 43284 9765 1266



Seftanb bei fcptoetjctifdien £ciuMt»cIir

auf 31. Dejembet 1860.

Seftanb ju Seftanb ber

3%ber@e< Sanbwebr

,fl' *' •¦ fammtbe^ auf 31. ©e^ Ueber Unter

»Blferung jemberl860. 3%. 3%.
Äantone. berechnet.

ßüriCfe 7350 7573 223 ¦ —
Sem * 13545 8573 — 4972
Sujern 3966 2533 — 1433
Uri v. 432 525 93 —
öÄäi'o^' 1332 1391 59 —
Obmalben 411 578 167 —
Ribmalben 339 313 — 26

©laru« 897 866 — 31

3ng 519 817 298 —
greiburg 2955 1547 — 1408
©olothurn 2061 1610 — 451

Safelftabt 684 670 — 14
Safeltanbfdraft 1383 833 — 550
©cbaffbaufen 1017 758 — 259
AppenjeU A. Rh 1293 2298 1005 —
AppenjeU % Rh 333 396 63 —
@t. ©aUen 4989 4978 — 11

©raubünben 2631 4187 1556 '

Aatgau 5904 2679 — 3225
Sfeutgau 2601 2108 — 493
Sefftn 3297 2216 — 1081
SBaabt 5826 10074 4248 —
SBaUi« 2394 1000 — 1394
Reuenbutg 1971 1701 — 270
©enf 1470 1624 154 —

Sotal 69600 51848 6866 15618

feuilleton.

SDÎtlttnttfcpe Sufkänbe im Ännton ^olutbutn
90t bunbeit Sauren 1743—1763.

ArtiUerietoefen.

Die Ctieg«tatfe«üetfeanblungcn geben un« menige

Auffcblüffe übet ben bamaligen ©tanb biefet SBaf*

fengattung.
Da« AttiUetiefotp« fottte, mie mit gehört, in 6

©ompagnien 600 Mann jäfelen.

Die etfte Metbung gefd)iefet bei Anlaft bet Rü=

ffungen mähtenb bem ©tbfolgeftieg; ber Crieg«ratfe

befefeloft nämlicfe, bie 2 ©tüd, bie im Stüggmoo« ge*

fetawpt motben, nebft einem Mötfet miebet umjtt*
gieften, ferner einen ber unbrauchbaren 12 Apoftel.

222 —
Son melcfeem Calibet biefe ©eftpüpe maten, ift niept

angegeben.

©in $ett Stigabiet be Montet unb ©beoaUiet
be Rott berichten am 9. Mätj 1748 »ot Ctieg«tatb,
baft bie getb* unb Munition«magen bermalen in
granfreieb nicht mebr mit 2 Räbem, fonbetn mit 4
Räbetn unb einet Ronbette gemacht motben, auefe

feie e« beffet bit Mitnitiou«magen iatt mit SBetben*

geffeebt mit Stettem ju »etfeben, e« maefee bie« einer

»iel beffere usage, hierauf befefeloft bet Cttegêraife
fofott ©betboïj, b. b- SBagenbolj anjufefeaffcn.5C) n

Stach ben faft attjäbtlicb befd)loffenen Um$ieftun*
gen »on ©efdmpen ju beuttbeilen, muffen biefe febt
oft unb jmat ju fcfeatfen Sabungen unb auf bôcfeft

unoetftänbige Art gebtaucht motben fein. ©« etjet'gt
ftefe noefe baburefe, baft oft fefearf gefd)offen motben,
meil öftet« uubtaucfebat gemotbene ©tûdfugeln »et=

fauft mutben.

Diefe feättftgen ßetftötungen bet ©efdjûpe »etan*
laftten ben Ctieg«tatfe unfetn befanuten fytt. Ruft*
bäumet anjugeben, einen Setfuefe mit ©tüden »on
gefcplagenem ©ifen ju maepen. Detfelbe »erlangte
45 Ctonen, mäfetenb ein folebe« ©tüd »on Metall
200 Cronen fofte.

Det Ctieg«tatfe lieft bafeet bai ^tojeft megen bem

Metattmettfe fallen.
SBenn bamal« bie ©efcfeüpe nad) bem heutigen

©pftem gebaut, b. b. menu fût /3 fugelfcbmete Sa*

bung 150 $fb. Metall beteepuet unb genommen mut*
ben, fo muftten bie ©efepu^e, bie 200 Ct. 500

gt. a. SB. Macbetlobn (à 3 Sp. pet ^funb netto)
gefoftet — 8 $fb. ©lüde gemefen fein.

Sm S<tbr 1756 unb im Safet 1758 ftnb füt 6'
uubtauephate ©tüd butefe ©tüdgieftet Caifet 6 neue

gelbftüdli gegoffen motben. Diefe fottten fogleich
montiert unb totfe „angemalt" metben.

Da« nötfeige ©tüdgut mutbe bem ©iefter »om

©taate geliefert, bet ffefe folefee« auf folgenbe Att
»erfchaffte: Det Setfauf alle« alten Cupfet« unb

„Oebt«" an gtembe obet an anbete at« ba« ßeug*
hau« matb untetfagt; biefe« jablte gemöbnlicp 6 Sp.
pet rßfunb. Sai jut Mifepung nötbige ©cptagmal*
bet ßinn mutbe ebenfatl« butcb bai ßeugbau« an*

gefefeafft; bem ©ieftet maten 10 % Abgang im geuet

geftattet, al« ©ieftetlobn etfeielt et, mie fcfeon oben

bemetft, 3 S£. pet $fb. netto ©emiept.

Diefe« mittfütlicfee Serfafeten bti Ctieg«tatfe« featte

abet auep fletè Sefcfemetben bet Cupfe^fç|smiçtbe jut
golge; ffe bebaupteten nämlicp niefet, genüge Cupfet
füt ifeten Sebatf jura Caufeu ju befommen». 4-

Auf ben Seticfet be« ©tueffeauptmann« Dunantj
bai tiniest junge Sütget gtofte Suff feätten, ftefe im

Sombenmetfen ju üben, menu fte aueb Steife ofcer

©aben etfeielten, mutbe etfannt, bai wfütofeitt^ auf
bie „Mütfel*Sattetie" be« Sag« 1 Dufaten, folg«

fam 2 Dufaten ju ©aben beftimmt fein follen.

©« fefeeinen fomit eine einfeeitlicfee Mötfet*Satterie,
mo niefet 2 folefeer organiftrt gemefen ju fein.

Die ©üffe ber ©efcfeüce mögen niefet immer ge*

lungen fein.

Bestand der schweizerischen Landwehr
auf 31. Dezember 1860.

Bestand zu

3°/o der Ge¬

Bestand der

Landwehr

sammtbe- auf 31. DeUeber Unter

völkerung zember 186«. 3"/«. 3»/«.

Kantone. berechnet.

Zürich 7350 7573 223 —
Bern 13545 8573 — 4972
Luzern 3966 2533 — 1433
Uri 432 525 93 —
Schwpz....... 1332 1391 59 —
Obwalden 411 578 167 —
Nidwalden 339 313 — 26

Glarus 897 866 — 31

Zug 519 817 298 —
Freiburg 2955 1547 — 1408
Solotburn 2061 1610 — 451
Baselstadt 684 670 — 14
Basellandschaft 1383 833 — 550
Schaffhausen 1017 758 — 259
Appenzell A. Rh 1293 2298 1005 —
Appenzell I. Rh. 333 396 63
St. Gallen 4989 4978 — 11

Graubünden 2631 4187 1556

Aargau 5904 2679 — 3225
Thurgau 2601 2108 — 493
Tessin 3297 2216 — 1081
Waadt 5826 10074 4248 —
Wallis 2394 1000 — 1394
Neuenburg 1971 1701 — 270
Genf 1470 1624 154 —

Total 69600 51848 6866 15618

Feuilleton.

Militärische Zustände im Kanton Solothurn
yor hundert Jahren I7SS.

Artilleriewesen.

Die Kriegsrathsverbandlungcn geben uns wenige

Aufschlüsse über den damaligen Stand dieser

Waffengattung.

Das Artilleriekorps sollte, wie wir gehört, in 6

Compagnien 600 Mann zählen.

Die erste Meldung geschieht bei Anlaß der

Rüstungen während dem Erbfolgekrieg; der Kriegsrath
beschloß nämlich, die 2 Stück, die im Brüggmoos
gebraucht worden, nebst einem Mörser wieder

umzugießen, ferner einen der unbrauchbaren 12 Apostel.

222 —
Von welchem Kaliber diese Geschütze waren, tst nicht

angegeben.

Ein Herr Brigadier de Montet und Chevallier
de Roll berichten am 9. März 1748 vor Kriegsrath,
daß die Feld- und Munitionswagen dermalen in
Frankreich nicht mehr mit 2 Rädern, sondern mit 4
Rädern und einer Rondelle gemacht worden, auch
seie es besser die Munitionswagen statt mit Weidengeflecht

mit Brettern zn versehen, es mache dies eine?

viel bessere u8«ss. Hierauf beschloß der Kriegsrath
sofort Edelholz, d. h. Wagcnholz anzuschaffen. ' „

Nach den fast alljährlich beschlossenen UmZjestun-
gen von Geschützen zu beurtheilen, müsscn diese sehr

oft und zwar zu scharfen Ladungen und auf höchst

unverständige Art gebraucht worden sein. Es erzeigt
sich noch dadurch, daß oft scharf geschossen worden,
weil öfters unbrauchbar gewordene Stückkugeln
verkauft wurden.

Diese häufigen Zerstörungen der Geschütze veranlaßten

den Kriegsrath unsern bekannten Pet.
Nußbaumer anzugehen, einen Versuch mit Stücken von
geschlagenem Eisen zu machen. Derselbe verlangte
45 Kronen, während ein solches Stück von Metall
200 Kronen koste.

Der Kriegsrath licß daher das Projekt wegen dem

Mctallwerth fallen.
Wenn damals die Geschütze nach dem heutigen

System gebaut, d. h. wenn für /z kugelschwere

Ladung 150 Pfd. Metall berechnet und genommen wurden,

so mußten die Geschütze, die 200 Kr. — 500

Fr. a. W. Macherlohn (à 3 Btz. per Pfund netto)
gekostet — 8 Pfd. Stücke gewesen sein.

Im Jahr 1756 und im Jahr 1758 sind für 6'
unbrauchbare Stück durch Stückgießer Kaiser 6 neue

Feldstückli gegossen worden. Diese sollten sogleich

montiert und roth „angemalt" werden.

Das nöthige Stückgut wurde dem Gießer vom

Staate geliefert, der sich solches auf folgende Art
verschaffte: Der Verkauf alles alten Kupfers und

„Oehrs" an Fremde oder an andere als das Zeughaus

ward untersagt; dieses zahlte gewöhnlich 6 Btz.

per Pfund. Das zur Mischung nöthige Schlagwalder

Zinn wurde ebenfalls durch das Zeughaus

angeschafft; dem Gießer waren 10 Abgang im Feuer

gestattet, als Gießerlohn erhielt er, wie schon oben

bemerkt, 3 Btz. per Pfd. netto Gewicht.

Dieses willkürliche Verfahren des Krtegsraths hatte

aber auch stete Beschwerden der Kupferschmiede zur

Folge; sie behaupteten nämlich nicht genW Kupfer

für ihren Bedarf zum Kaufen zu bekommen.

Auf den Bericht des Stuckhauptmanns Dunaus
daß einige junge Burger große Lust hätten, stch im

Bombenwersen zu üben, wenn sie auch Preise cher

Gaben erhielten, wurde erkannt, daß ,,fürohin5 auf
die „Mürsel-Batterie" des Tags 1 Dukaten, folgsam

2 Dukaten zu Gaben bestimmt sein sollen.

Es scheinen somit eine einheitliche Mörser-Batterie,

wo nicht 2 solcher organisirt gewesen zu sein.

Die Güsse der Geschütze mögen nicht immer

gelungen sein.
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